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uch das ZWeI ist noden auf die letzten rel Jahre der Frie- y9 weniger VO: na-
densbemühungen beschränkt, benützt tionaldeutschen als vom europäischen 50
ehr umsichtig für die übrıge. Zeit bereits sıchtspunkt auS. Denn gerade für Gesamt-
veröffentlichtes ktenmaterıal und Einzel- CUTrODA War uU. der Westfälische Frıieden
untersuchungen anderer Autoren. Besonders auf lange Sıcht verhängnisvoll. Er hat in
das Kıngen zwıschen Macht un Recht, die der Miıtte Europas ıne alte Ordnung
Ansätze einem e mittelalterlichen Vor- ode getroffen un jene Revolutionen un
stellungen ablösenden säkularisierten V öl- Umstürze vorbereitet, deren furchtbarster
kerrecht werden aufgezeigt. Vor allem das bis 1n NsSsere®e Gegenwart reicht.
alte römisch-deutsche Kaıiserreich wıird iın KlenkSCINET rechtsgeschichtlichen Entwıicklung,
der verwirrenden Vielfalt seiner Staats-
rechtlichen Gliederung und seiner Umwand- Schulte, Wilhelm: Volk und Staat West-
Jung aus einer ständisch-monarchischen falen ım Vormärz und der Revolu-
Spannungseinheıt ın eınen losen Staaten- tıon 1848/49 (8307 2} Münster 1954, Re-
bund eindrucksvoll vorgeführt, gensberg. 45,—-.

eht INa  - VOo mehr formalen Aufbau Was Repgen für das Rheinland un für
einer mehr materıjalen Betrachtungsweise einen begrenzteren Zeıtraum darstelite
über: ZU) Geist, der alles beseelt, den (dıese Zschr. 158 1956 ] 149), gibt Schulte
Farben und Tönen, dıe den Dingen das für Westfalen seıt SeINeT Kingliederung In
bunte Leben verleıhen, un schließlich das Königreich Preußen, unier Benutzung
den Wertungen, die der Hıstoriker 2800 Kın 1e breiterer Quellen. RKegiert un untier-
sprıicht, dann wıird mancher Leser vielleicht drückt VOo  n eıner kurzsichtigen Regierung,
überrascht Se1N. Gewiß, da{fß dem ausgeblu- die keinen Innn für die gewachsene Selb-

und zertretenen Deutschland der ständigkeit un den Bürgersinn der West-
Friede auch dann eın Gottesgeschenk WAärT, falen hatte un ihr Versprechen nach
wenn der westfälische WAar, das wundert Selbstregierung un Verfassung brach, die
nıcht Was wundert, ist, daß eın Geschichts- schließlich einen Provinziallandtag einrich-
schreiber 300 Jahre danach einem tete, ıhm ber keine Rechte ließ, dıe die
verhältnismäßıig günstigem Urteil _-  ber die- öffentliche Meıinung durch die Zensur und
en Frieden kommt wWw1€ hier Diıckmann. Mit dıedie Demagogenverfolgung knebelte,
viel Kınfühlungsvermögen un einer wohl- keinen Wıiıllen einer Neuordnung der
wollenden Überparteilichkeit behandelt der Rechtsorganisatıon hatte, die den Katholi-
ert. die Hauptkämpfer für ıne Auswel- ken argwöhnisch gegenüberstand, erlebte
tung der ständischen Libertäten. uch die Westfalen bıttere Jahre Dazu kamen dıie
Politik Richelieus gegenüber dem Reich große sozlale Not des Bauerntums, des

Handwerks und der Eısenindustrie un seıtwird weıtgehend umgewertet.
Nıcht das gleiche Verständnis und das 13406 eınNne Hungersnot. Ausführlich schil-

gleiche Einfühlungsvermögen scheint uls dert Schulte dann das Revolutionsgesche-
der ert. gegenüber den Herrschern, der hen Die Westfalen hatten weniger politi-
Politik und den Plänen des Hauses Habs- sche als sozıale Forderungen. Ihr bedächti-
burg haben. Man beachte 7 B ıIn der SCLI, auf die RKelıgion gegründeter Wiılle
Einleitung, WI1€E stireng über arl — bewahrte das and fast völlig vor Aus-
teıilt un WwW1€e milde über den Vertrag VOo  - schreitungen. uch der Einfluß der Links-
Chambord (1552), ın dem rebellische Reichs- parteien War gering. rst die Ablehnung
üursten Städte des KReiches Frankreich der Kaiserkrone durch Kriedrich Wıl-
auslieferten. Man lese 71 Vergleich, wWas helm brachte Unruhen, VOT allem das
Ludwig Pfandi In seinem uch „„Phı- Unglück des Iserlohner Aufstandes, der

durch Zufall nıcht verhindert wurde undlpp { B (Z.—10. Tausend, 221 1£.) u  ber die-
SC Vorgang schreıbt. über 100 ote forderte. Nachdem wıeder

Im Gesamturteil über den Westfälischen uhe eingetreten War, TNEUETTE Preußen
Frieden wird INa  - sehr ıunterscheiden MUS-  b seine alten Regierungsmethoden un VeLr-
SC1I1. Zunächst zwıschen seINeTr Telig10ns- iolgte diıe aufrechten Männer des Nn Ot-
polıtischen und seiner staatspolitischen wendigen WKortschriutts. Erstaunlich groß ist
Seıte. Was dıe erstie angeht, war WEe1- TE 7Zahl U, die beiden Vincke, Lauftfer-
fellos ein Fortschriutt, dafß der Gedanke der N, Waldeck, Herkort, V, Ketteler, Bo-
bürgerlichen Gleichberechtigung der christ- delschwingh, Löher, Overweg, Temme USWe.

Kast die Hälfte des Bandes füllen die An-lıchen Konfessionen sich weni1gstens 1mM
Reıich teiılLweise ahn brach. Staatspolı- merkungen, In denen ine Fülle VO  — Stoftf
tisch gesehen War der Friıede guL, insofern für alle Gebiete der Geschichtsschreibung
er dem dreißigjährigen Gemetzel eln nde esammelt ist. Keıine Darstellung dieser
seizte, War ber uch gut für die Zu- Zeıt (1815—1848) dart diesem uch VOT-
kunft? Der ertf gewıinnt ıhm hier erstaun- übergehen, das sıch VOL allem durch seıine
lich günstıge Seiten ab Er WIT:! für seine ausgeglichene Darstellung und seine SC
wissenschaftliche Leistung Anerkennung rechte Woahrheitsliebe auszeichnet.
finden, ber wohl uch Widerspruch. Und Be che
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